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ÜBER DAS FESTIVAL 

Das Festival der Utopie erö�net vom 13. bis 14. September 
2013 den Jahrmarkt für kuriose Gedanken und ernsthafte 
Utopien. Zwei Tage lang wollen wir gemeinsam mit euch Vi-
sionen über wahrscheinliche, mögliche und faszinierende 
Zukünfte der Mobilität in der Region erarbeiten.

Gearbeitet wird in neun unterschiedlichen WorkShops in den 
leerstehenden Ladenzeilen der Hertie-Brache in Peine. Jeder 
WorkShop zeichnet sich durch ein unterschiedliches Krea-
tivformat wie Design, Performance oder Kreatives Schreiben 
aus, durch das eure Ideen zum Leben erweckt werden. 

Die WorkShops werden durch zwölf inspirierende Wissens-
duschen von Mobilitätsprofis und Zukunftsdenkern_innen 
ergänzt, die ihr zwischendurch als Recherchequellen anzap-
fen könnt. Als krönender Abschluss des ersten Abends ge-
ben Bastian Minari & The Rockanovaz ein kleines Konzert und 
dann tanzen wir in die Nacht.

Nach zwei utopischen Tagen wird am Samstagabend unser 
Jahrmarkt für kuriose Gedanken für Strippenzieher_innen von 
heute geö�net, um diese in die möglichen und unmöglichen 
Mobilitätszukünfte einzuweihen und diese Zukünfte gemein-
sam zu diskutieren. 

NOTFALLNUMMER WÄHREND DEM FESTIVAL 
Das Festival-Büro ist an beiden Festivaltagen durchgehend von 
7 bis 22 Uhr besetzt. Ansonsten erreicht ihr uns während des Fes-
tivals jederzeit unter 0151 � . �28 �20 �25 �69

FESTIVALPROGRAMM

TAG EINS
FREITAG, 13.09.2013

AB 07:30 UHR  ANREISE

AB 08.00 UHR CHECK-IN

09:30 UHR  TAKEOFF

10.00 UHR  WORKSHOP – PHASE 1

11.30 UHR  WISSENSDUSCHEN

13.00 UHR  MITTAGSPAUSE

14.30 UHR WORKSHOP – PHASE 2
 Je nach WorkShop Geistige Frischebar
 (30 Minuten Pause)

19.00 UHR  ABENDESSEN

20.00�– �22.00 UHR  LATENIGHT-WORKSHOP 
 – �PHASE 3

22.00�– �23.00 UHR FEIERABEND KONZERT

TAG ZWEI
SAMSTAG, 14.09.2013

AB 08.00   FRÜHSTÜCKSBAR 
 (+� FestivalCamp räumen)

09.00 UHR  FRÜHSPORT 

09.00 UHR   TAKEOFF

10.00 UHR  WORKSHOP – PHASE 4

13.00 UHR  MITTAGSPAUSE

14.00 UHR  WORKSHOP – PHASE 5

16.30 UHR  LAMPENFIEBERBEHANDLUNG

17.00 UHR   JAHRMARKT FÜR KURIOSE
 GEDANKEN UND ERNSTHAFTE
 UTOPIEN MIT 
 SCHAUBUDENRUNDGANG

19.00�– �22.00 UHR  DISCUSSION DINNER

BIS 22:00 UHR ABREISE

HAUS- UND
FESTIVAL-ORDNUNG

Wir haben uns für euch bei der Verwandlung der leerstehe-
nden Ladenzeilen auf dem Hertie-Gelände in WorkShops viel 
Mühe gegeben. Für ein fantastisch utopisches Festival bitten 
wir euch deshalb folgende Dinge einzuhalten:

~    Bekennt euch zum Festival der Utopie und tragt das grüne 
Festival-Bändchen an beiden Tagen als Zeichen utopischer 
Verbundenheit. Das Bändchen bekommt ihr am ersten Tag 
beim Check-in.

~   In den WorkShops darf nicht geraucht werden. Auch in den 
Unterkünften des FestivalCamps ist Rauchen tabu. Vor den 
Ladenlokalen draußen darf geraucht werden! Dort stehen 
auch Aschenbecher für euch bereit.

~    In den leerstehenden Ladenzeilen darf nicht übernachtet 
werde

~  Bitte zündet auf dem Festivalgelände kein o�enes Feuer oder 
Kerzen an. 

~    Für euren Müll haben wir ausreichend Abfalleimer aufgestellt. 
Nutzen ausdrücklich erwünscht!

~    Gebt euer benutztes Geschirr nach dem Essen wieder an der 
Geschirrrückgabe zurück. Becher dürfen gerne mehrmals 
verwendet werden.

~   Wir haften nicht für Verlust, Diebstahl oder Beschädigung 
eurer mitgebrachten (Wert-) Genständen. Bitte habt also ein 
Auge darauf!

~  Trotz Festival und Eulenfest wollen auch die umliegenden 
Anwohner_innen irgendwann mal schlafen. Also nach 24 Uhr 
bitte nur in halber Lautstärke – danke!

Fantastisch utopisch bedeutet für uns, wenn alle Utopisten, Vi-
sionärinnen, Denker und Fantastinnen aufeinander, auf Ruhe, 
Ordnung und Sauberkeit achten und sich so verhalten, als 
wären Festivalgelände und die gesamte Einrichtung ihr Eigen-
tum.

WISSENSDUSCHEN UND 
INSPIRATIONSQUELLEN

Eine Wissensdusche ist ein kurzer Impulsvortrag einer In-
spirationsquelle. Die Wissensduschen finden am ersten Fes-
tivaltag um 11.30 Uhr statt und dauern jeweils 15 Minuten. 
Sie laufen alle parallel. Jede Wissensdusche wird dreimal 
wiederholt. Ihr könnt euch also drei Wissensduschen aus-
suchen von denen ihr euch inspirieren lassen wollt. Im Fol-
genden könnt ihr die Themen der Wissensduschen sowie 
die dazugehörige Inspirationsquelle nachlesen. Macht euch 
vorab Gedanken, welche Wissensdusche euch interessiert.

RADFAHREN 2.0  Das Rad ist für viele Menschen das perfek-
te Fortbewegungsmittel, um sich im zähfließenden Stadtverkehr 
schnell und günstig zu bewegen. Aber Radfahrer_innen sind gefähr-
det, sie sind in der Anzahl der Verletzten bei Verkehrsunfällen stark 
überrepräsentiert. Auch kommt es, gerade in Braunschweig, immer 
wieder zu Regelverstößen. In wie weit und weshalb sind unsere 
Städte (gerade in der Umgebung) mit ihren (Auto-zentrierten) Ver-
kehrsnetzen ungenügend auf Fahrradfahrer_innen eingestellt? Und 
wer muss sich darum kümmern, dass sich die Infrastruktur ändert? 
Diese Wissensdusche informiert über das Verhalten von Radfah-
rern_innen und denen, die ihr Leben bedrohen oder schützen wollen, 
über Regeln und Infrastruktur und geht der fast schon philosophi-
schen Frage nach, was Verantwortung mit Gleichwertigkeit auf der 
Straße zu tun hat.

INSPIRATIONQUELLE DR.  ANJA KATHARINA HUEMER  Anja studierte 
Psychologie an der Technischen Universität Braunschweig und promovi-
erte dort 2012 im Bereich Ingenieur- und Verkehrspsychologie zum The-
ma Ablenkung beim Autofahren. Als wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Institut für Psychologie an der TU Braunschweig erforscht sie das Erleben 
und Verhalten von Menschen im Verkehr mit dem Ziel, individuelle Mo-
bilität komfortabler und sicherer zu machen. Dabei beschäftigt sie sich 
neben der Fahrerablenkung inzwischen hauptsächlich mit Fahrradfahrern. 
www.tu-braunschweig.de

MARITIME MOBILITY  Der Bereich ›Maritime Mobility‹ beschäf-
tigt sich mit Innovationsansätzen im maritimen Passagier- und Gü-
terverkehr, nautischen Architekturen, Leben und Arbeiten auf dem 
Wasser, etc. Im Zeichen des Wandels hin zu nachhaltigen Infrastruk-
turen und Lebensweisen ist der potentielle Beitrag der maritimen 
Wirtschaft noch vielfach unerkannt und unerschlossen. Mutige und 
visionäre Strategien erö�nen vielfältige neue Möglichkeiten. Der 
neue Seeverkehr kann wieder zu einer Leitbranche der Innovation 
werden und damit eine Rolle einnehmen, die er lange innehatte.

INSPIRATIONQUELLE CAROLIN KOWOLIK  Carolin ist Diplom-Desig-
nerin und promoviert im Fach Designwissenschaft an der Hochschule 
für Bildende Künste in Braunschweig. Sie beschäftigt sich mit maritimer 
Mobilität und speziell mit der Bordkultur auf Kreuzfahrtschiffen. Parallel 
arbeitet sie an einem Forschungsprojekt zur energieeffizienten (landseiti-

gen) Mobilität an der Technischen Universität Braunschweig. Ihre Schwer-
punkte: Nutzerverhalten, Maritime Mobilität. www.transportation-design.org

SHARED SPACES  Stadt- und Verkehrsräume werden multimo-
dal und multimedial, langsam und schnell. Direktheit und Umwe-
ge vermischen sich. Boulevards erleben eine Renaissance. Doch 
werden die wahren Bedürfnisse der Menschen erkannt und plane-
risch umgesetzt? Moderne, urbane Stadträume müssen leben, sich 
verändern – und das dauerhaft. Das geht aber nur, wenn man den 
Menschen selbst bestimmen lässt, wie sein urbaner Lebensraum 
aussehen kann. In Oberösterreich haben Kinder Straßen und Wege 
gestaltet. In Urbach waren es Rollstuhlfahrer. In Peine, Pattensen und 
Paris geht das auch.

INSPIRATIONQUELLE PROF.  DR.- ING.  CHRISTOPH J.  MENZEL 
Christoph ist Professor für Verkehrskonzepte und Angebotsplanung im 
öffentlichen Verkehr an der Ostfalia für angewandte Wissenschaften in 
Salzgitter. Er ist in den meisten Netzwerken im Bereich Verkehr, Mobilität 
und Planung organisiert, zum Teil auch in leitender Funktion. Christoph 
war und ist verantwortlicher Projektleiter zahlreicher Forschungs- und 
Planungsprojekte, leitete von 2008 bis 2011 das bundesweit bekannte 
Projekt ›Umbau Bahnhofplatz Konstanz‹ und setzte hierbei auf  neue, in-
tensive Methoden der Beteiligung, vor allem von mobilitätseingeschränk-
ten Personen. Er ist weiterhin tätig als freiberuflicher Verkehrsplaner und 
Autor im Bereich Wissenschaft, aber auch Belletristik. www.ostfalia.de

TECHNIK-  UND INFRASTRUKTURGESTALTUNG JEN-
SEITS VON EINSEITIGKEIT, STEREOTYPISIERUNG UND 
NORMATIVER ZWEIGESCHLECHTLICHKEIT 
Viele technische Produkte und Infrastrukturen verfehlen die inten-
dierten Zielgruppen, weil Bilder von diesen unklar oder falsch sind. 
So werden bei der Technikgestaltung häufig weder Geschlecht noch 
andere Faktoren sozialer Di�erenz berücksichtigt oder nur in stereo-
typer Weise. Dies führt zu Einseitigkeiten, Stereotypisierungen und 
zweigeschlechtlichen Normierungen, die sich durch Geschlechter-
wissenschaft, die Selbstverständnisse und vermeintliche Objektivi-
tät reflektiert und hinterfragt, vermeiden lassen.  

INSPIRATIONQUELLE PROF.  DR.- ING.  CORINNA BATH 
Corinna hat die Maria-Goeppert-Mayer-Professor für ›Gender, Technik 
und Mobilität‹ an der Technischen Universität Braunschweig und der 
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften inne. Sie studierte 
Mathematik, Informatik und politische Wissenschaften in Berlin und Kiel 
und promovierte 2009 zum ›De-Gendering informatischer Artefakte‹ in 
der Informatik an der Universität Bremen. Ihre Forschungsgebiete sind 
Geschlechterforschung in Maschinenbau und Informatik, insbesondere 
die Vergeschlechtlichung ›intelligenter‹ Maschinen, feministische Technik- 
und Infrastrukturgestaltung, Gender und Technoscience/Wissenschafts- 
und Technikforschung sowie Interdisziplinarität. www.tu-braunschweig.de 

DESIGN THINKING – DIE ZUKUNFT MENSCHLICH 
GESTALTEN  Wir leben in einer künstlichen Welt. Vieles um uns 
herum ist vom Menschen gemacht. Städte wurden geplant, Häuser 
und Möbel entworfen und Dienstleistungen erdacht. Hinter all dem 

steckt Design. In der Vergangenheit standen selten die Bedürfnisse 
der Menschen im Zentrum. Vielmehr wurde gemacht, was technisch 
möglich war. Graue Betonwüsten und unbedienbare Videorekor-
der waren die Folge. Heute hat ein Umdenken stattgefunden: Der 
Mensch steht nun im Mittelpunkt vieler Entwicklungsprozess. Diese 
Haltung bildet unter anderem die Grundlage von Design Thinking. 
David versorgt euch mit spannenden neuen Ansätzen, mit denen wir 
die Welt in Zukunft ein Stück menschlicher gestalten können.

INSPIRATIONQUELLE DAVID WEIGEND  David hat Volkswirtschaft und 
Zukunftsforschung an der Freien Universität in Berlin studiert und ist 
Alumnus der School of Design Thinking des Hasso Plattner-Instituts. 
David arbeitet als Spieleentwickler für das junge Berliner Unternehmen 
Tollabox und ist als freier Trainer und Moderator mit den Schwerpunk-
ten Innovation, Projektmanagement und Schulentwicklung unterwegs. Ziel 
seiner Arbeit ist die Gestaltung einer menschlichen Zukunft, in der sich 
Produkte und Dienstleistungen an den Bedürfnissen ihrer Nutzer orientier-
en. www.tollabox.de, www.sv-bildungswerk.de

GESCHÄFTSMODELLE FÜR EINE NEUE MOBILITÄT 
Diese Wissensdusche wird eine Momentaufnahme des entste-
henden Universums der ›Digitally Natives Mobility‹ aus einer Ge-
schäftsmodellperspektive darstellen. Um den Kontext und Inhalt 
dieses fundamentalen Paradigmenwechsels der Mobilitätsindust-
rie zu schildern, wird Jakob in der Präsentation den Fokus auf eine 
Handvoll ausgewählter Unternehmen und deren Geschäftsmodelle 
legen, die als Vorreiter dieser Welle gelten.

INSPIRATIONQUELLE JAKOB MUUS  Jakob studierte Innovations-
management an der Copenhagen Business School, sowie International 
Management an der Wirtschaftsuniversität Wien. Derzeit arbeitet er als 
Trend- und Zukunftsforscher bei der Volkswagen Financial Services AG 
in Braunschweig, wo er die Zukunft der Mobilität mitgestaltet. Sein Schw-
erpunkt liegt auf neuen Formen der Mobilität und daraus entstehende 
Geschäftsmodelle. Seine Freizeit verbringt der gebürtige Däne mit Rudern, 
Schwimmen oder Zugfahren. www.vwfsag.com

INDIVIDUELLE MOBILITÄT & WEARABLES 
Das Kernelement von Julias Arbeitsweise ist das Human Centred 
Design, bei dem der Mensch im Mittelpunkt des Gestaltungsprozes-
ses steht. In ihrer Wissensdusche versprüht sie daher zunächst ein 
paar Input-Spritzer zum ›userview‹. Julia regt euch an, euch Gedan-
ken über eure_n Nutzer_in zu machen und zeigt euch Möglichkeiten, 
Empathie für sie oder ihn zu entwickeln, um ihre oder seine Belange 
sowie Wünsche und Gefühle zu verstehen.
Anschließend gibt's einen kurzen Schauer zu Mobilitäts- und Raum-
fragen: Was ist wichtig für uns, wenn wir mobil sind und welche 
unterschiedlichen Sichtweisen auf den Raum existieren eigentlich? 
Zum Schluss folgen noch ein paar erfrischende Spritzer zu alterna-
tiven Ein- und Ausgabeformen von Informationen: fernab von Dis-
playtechnologien will Julia euch einen kurzen Einblick in die Welt 
von Wearables und ihren Möglichkeiten geben – sie ho�t, dass ihr 
danach entsprechend erfrischt seid, um eure kreativen Funken voller 

Tatendrang in euren WorkShop-Sessions umzusetzen. (Diese Wis-
sensdusche erfolgt per Videobotschaft)

INSPIRATIONQUELLE JULIA KLEEBERGER  Julia ist ausgebildete Medi-
enwissenschaftlerin und arbeitet derzeit als Designstrategin im Bereich 
Service Innovation für die Volkswagen AG. In ihren Projekten verbindet 
sie ihr Wissen über industrielle Produktentwicklung, das sie durch ihre 
langjährige Arbeit in der Automobilindustrie gewonnen hat, mit aktuellen 
Kenntnissen der Zukunftsforschung und der Designtheorie zu innovativen 
Mobilitätsservices und –produkten. In ihrer Freizeit entspannt Julia gern 
bei handwerklichen Arbeiten, die sie mit den Möglichkeiten der digitalen 
Technologie verbindet, so genannten Wearables – oder sie lässt sich von 
ihrer Tochter die Welt erklären und genießt es, mit Freunden und Familie 
Ausflüge ins Freie zu unternehmen. www.volkswagen.de

DAS NEUE FLIEGEN  In der Flugführung und -mechanik tut sich 
viel. Insbesondere im Bereich der Flugassistenz gibt es spannen-
de Forschungsfelder wie die haptische Pilotenassistenz. Diese Wis-
sensdusche informiert über Trends und Möglichkeiten im Flugver-
kehr und diskutiert welchen Beitrag technische Assistenzsysteme 
für eine neue Mobilität leisten können und auf welche anderen Mo-
bilitätsbereiche sie sich übertragen lassen. Mit dem Minihelikopter 
durch den Stadtraum fliegen? Die haptischen Assistenzsysteme auf 
schwebende Flugskateboards übertragen? Es wird spannend wie 
sich die technischen Möglichkeiten auf die Utopien auswirken.

INSPIRATIONQUELLE MARIO MÜLLHÄUSER  Mario ist wissenschaftlich-
er Mitarbeiter am Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Braun-
schweig. Seine Fachgebiete sind Flugmechanik, Flugregelung und Flug-
führung. Vor allem beschäftigt er sich mit der haptischen Pilotenassistenz 
und der Entwicklung und Evaluierung von Assistenzsystemen. 

ZUKUNFT DER MOBILITÄT – WOHIN BEWEGEN WIR 
UNS HIN?  In dieser Wissensdusche wird über Strategien und 
Trends für die Mobilität von morgen informiert. Im Straßenverkehr 
spielen Elektroantrieb, Batterietechnik, Stauvermeidung und Ver-
kehrstelematik eine große Rolle – unabhängig davon ob und in wel-
chem Maß wir den Straßenverkehr und die mit ihm verbundenen 
Probleme weiter fördern sollten. Wir befinden uns in einem Zeitalter, 
in dem die Eisenbahn eine Renaissance erlebt, auf der ganzen Welt 
Hochgeschwindigkeitszugverbindungen entstehen und der Flugver-
kehr stetig zunimmt.

INSPIRATIONQUELLE MARTIN RANDELHOFF  Martin studiert seit 2009 
Verkehrswirtschaft an der Technischen Universität Dresden. Seit rund drei 
Jahren betreibt er den Blog ›Zukunft Mobilität‹, in dem er sich mit aktuel-
len Geschehnissen und Entwicklungen im deutschen und internationalen 
Verkehrsbereich auseinandersetzt. Nebenbei berät Martin Unternehmen, 
Organisationen und Kommunen in den Bereichen Elektromobilität, nach-
haltiger Verkehr, intermodales Verkehrsmittelwahlverhalten, Entwicklun-
gen im ÖPNV und Trendentwicklungen der Mobilität. Das Magazin UNI-
CUM bezeichnete ihn 2012 als einen von zehn ›Zukunftsmachern‹, die 
Siemens AG listet ihn als einen der weltweiten ›Future Influencer‹ und 
sein Blog gilt als eines der ›wichtigsten‹ Informationsangebote. 
www.zukunft-mobilitaet.net

MOBILE.  GAME.  CHANGE.  Jeden Tag verändern wir die Welt. 
Ob wir es wollen oder nicht. Dazu müssen wir noch nicht einmal 
aktiv Entscheidungen tre�en. Wie wir Handeln und uns Fortbewe-
gen geschieht meist nur aus Gewohnheit. Mit Folgen, die wir nicht 
im Blick haben oder haben wollen. Warum ist es so schwer, diese 
Praktiken zu ändern? Zwei digitale Trends der Social Media Sphäre 
der Gegenwart könnten die Welt von Morgen retten: Quantified Self, 
das kontinuierliche Tracking des eigenen Lebens, sowie Gamifica-
tion, die Übernahme von bekannten (Anreiz-)Mustern aus Spielen 
auf alle anderen Lebensbereiche. Wir werden spielen und dabei die 
Welt retten!

INSPIRATIONQUELLE RICHARD BRETZGER  Richard beschäftigt sich 
in einem Projektverbund an der Technischen Universität Berlin mit ge-
sellschaftlichen Partizipationsprozessen und zivilgesellschaftlichem En-
gagement im Zeitalter der digitalen Transformation der Gesellschaft. Er 
betrachtet die Wechselwirkungen zwischen Technologie und Gesellschaft 
aus einer soziologischen Perspektive und sieht das mobile Internet und 
Social Media in organisationalen Zusammenhängen als eine einmalige 
Chance für eine nachhaltige mobile Gesellschaft.

NAHTLOSE MOBILITÄT  Die grüne Stadt der Zukunft organisiert 
ihre Mobilität nahtlos. Die neuen IKT-Medien ermöglichen eine Ver-
netzung aller Verkehrsträger und Bewegungsformen, sodass Inter- 
und Multimodalität reibungslos funktioniert und individuell gestaltet 
werden kann. In einer ›Kultur des Teilens‹ und der ›geteilten Räu-
me‹ wird Mobilität neu gedacht: E�zienz wird zum Eleganzkriterium. 
Das virtuelle Netz ermöglicht prinzipiell eine Teilhabe am ö�entli-
chen Leben, die es behutsam zu nutzen gilt.

INSPIRATIONQUELLE PROF.  DR.  STEFAN WOLF  Stefan lehrt an der 
Hochschule für Bildende Künste in Braunschweig und ist in der Produkt-
strategie von VW Nutzfahrzeuge tätig. Zuvor war er bei der EXPO 2000 
und in der Politikberatung in der Schweiz (Prognos AG) sowie an der 
AutoUni der Volkswagen AG tätig. Seine Arbeitsschwerpunkte: Zukunfts-
forschung und Unternehmenskultur. www.transportation-design.org

MOBILITÄT =  VERKEHR?  Sparen schnelle Verkehrsmittel Zeit? 
Welchen Einfluss haben wir überhaupt auf das Mobilitätsverhalten 
der Verkehrsteilnehmer? Wie machen wir den Verkehr umwelt-
freundlicher? 

INSPIRATIONQUELLE PROF.  SVEN STRUBE Sven studierte Maschinen-
bau an der Technischen Universität Braunschweig, sowie Verkehrstechnik 
an der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften. Er ist einer 
von drei Gründern der Firma ›Lautlos durch Deutschland‹. Das innovative 
Startup Unternehmen ist ein bundesweiter Anbieter von Elektromobil-
ität. Sven ist Honorarprofessor für Verkehr und Umwelt an der Ostfalia 
Hochschule in Salzgitter, Geschäftsführer eines VW-Autohauses und Vor-
standsvorsitzender der Automobilhandelskooperation AGN AG. 
www.lautlos.com

DAS FESTVALPROGRAMM
FREITAG 13.  B IS SAMSTAG 14.  SEPTEMBER 2013
HERTIE-BRACHE IN PEINE 
~ E IN NOCH -NICHT-ORT UNSERER REGION
FESTIVAL-DER-UTOPIE.DE 

DIE FANTASTISCH UTOPISCHEN INHALTE

SEITE 1  ~  ÜBER DAS FESTIVAL

SEITE 2  ~  FESTIVALPROGRAMM

SEITE 3  ~  HAUS-/FESTIVAL-ORDNUNG

SEITE 4 – 8  ~ WISSENSDUSCHEN  &  
 INSPIRATIONSQUELLEN 

SEITE 9– 15 ~  WORKSHOPS SEITE

SEITE 16  ~  LAGEPLAN SEITE

INNEN ~  DAS FESTIVALLEXIKON



DIESES FALBLATT IST REGIONAL NACH HÖCHSTEN UMWELTSTANDARDS GEDRUCKT VON OEDING PRINT GMBH.
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Das Festival der Utopie basiert auf der ›Initiative 
Kluge Köpfe für die  Region Braunschweig‹ und wird 
vom Haus der  Wissenschaft Braunschweig ver-
anstaltet. Das Haus der Wissenschaft wird durch die 
Öffentliche Verischerung Braunschweig gefördert.
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EHEMALIGES
HERTIE-GEBÄUDE

BAHNHOFSTRAßE
FUßGÄNGERZONE

GRÖPERN

DIESES FALBLATT IST REGIONAL NACH HÖCHSTEN UMWELTSTANDARDS GEDRUCKT VON OEDING PRINT GMBH.

Das Festival der Utopie basiert auf der ›Initiative 
Kluge Köpfe für die  Region Braunschweig‹ und wird 
vom Haus der  Wissenschaft Braunschweig ver-
anstaltet. Das Haus der Wissenschaft wird durch die 
Öffentliche Verischerung Braunschweig gefördert.

WORKSHOP  SCHAUSPIEL 
ORT  KREATIVITÄTS-KONDITOREI 
SCHLACHTRUF WIR ERPROBEN DIE ZUKUNFT – JETZT! 
WORKSHOPLEITER  TOBIAS KICK

KURZBESCHREIBUNG  Ein intensives Körper-, Schauspiel- und 
Stimmtraining begleitet uns zu Improvisationen und szenischer Ar-
beit. Ausprobieren, mutig losarbeiten und den Ideen und Wünschen 
eine szenische Darstellung verleihen. Alles ist erlaubt – wir werden 
Szenen und/oder Textcollagen erarbeiten, verschiedene Mittel des 
Theaters dazu verwenden und eine Verbindung zwischen Körper, 
Text, Sprache und Rhythmus herstellen. Vor allem aber wollen wir 
ganz viel spielen und improvisieren, mit dem Körper, mit der Stim-
me, miteinander und jeder für sich.

TAGS  KÖRPER- , SCHAUSPIEL-  UND STIMMTRAINING, 
SZENISCHE DARSTELLUNG

TOBIAS KICK Tobias studierte Kulturwissenschaften und ästhe-
tische Praxis mit dem Schwerpunkt Theater/Medien an der Universität 
Hildesheim mit einem Auslandsaufenthalt am Dartington College of Arts, 
Großbritannien. Während seines Studiums arbeitete er bereits als freier 
Schauspieler und Theatermacher. Er spezialisierte sich für Theaterpäda-
gogik im Kinder- und Jugendtheater an Häusern wie dem Jungen Theater 
Göttingen, Theater im Depot und dem Schauspiel Hannover. Nach dem 
Diplom arbeitete Tobias am Schauspiel Hannover als Theaterpädagoge 
und begleitete, konzipierte und führte verschiedenste Projekte des Haus-
es durch. Seit 2010 ist er als Koordinator und Bildungsreferent bei der 
Landesvereinigung kultureller Kinder und Jugendarbeit tätig. Hier obliegt 
ihm zusätzlich die künstlerische Ausarbeitung der verschiedenen öffen-
tlichen Veranstaltungen, ebenso wie die Durchführung der verschiedenen 
theatralen Werkstätten.

WORKSHOP  LECTURE-PERFORMANCE 
ORT  PRAXIS FÜR FRISCHE IDEEN
SCHLACHTRUF  ASK >>  SHOW >>  TELL
WORKSHOPLEITER  VERENA LOBERT

KURZBESCHREIBUNG  In diesem WorkShop entwickeln wir zu-
nächst ein Kaleidoskop verschiedener Fragen an die Zukunft. Wir 
recherchieren, assoziieren, behaupten, erinnern uns und erfinden 
neu. Wichtig ist zunächst eine Forschungsfrage zu bestimmen, eine, 
die für euch in die Zukunft führt. Eine Forschungsfrage für eine Lec-
ture-Performance auszuwählen heißt, mit dieser Frage einen sinn-
lichen Denkraum zu erö�nen: Durch Verknüpfungen von Sprache, 
(Bild-)Material und Handlungen entwickeln wir ganz subjektive Zu-
kunftslectures: wünschenswerte, bestmögliche, Worst Cases oder 
Super-Gau: recherchiert, spekuliert, phantasiert. 

In kleinen Teams verdichtet ihr die Auseinandersetzung mit den 
Themen aus Artikeln, Inputs, Bildern oder Songs zu eigenen Lec-
ture-Performances, um die Prinzipien und Spielräume des Formats 
›Lecture‹ praktisch kennenzulernen. Ausgehend von dem Präsenta-
tionsformat ›PechaKucha‹ (6min 40sek Vortragsdauer, 20 Bilder) 
experimentieren wir mit den Spannungsverhältnissen von Text, Bild 
und Aktion, mit theatralen und performativen Zugri�en auf die Inhal-
te und Bilder und dem Element der Publikumsinteraktion.

TAGS  LECTURE-PERFORMANCE, PECHAKUCHA 

VERENA LOBERT  Verena studierte Kulturwissenschaften und Ästhetische 
Praxis in Hildesheim und Devising Theatre am Dartington College of Arts 
(GB). Sie arbeitet freischaffend als Theatermacherin, Performerin und als 
Dozentin. Aktuell entwickelt sie mit dem Theaterkollektiv Frl. Wunder AG 
die partizipative Performance ›Konferenz der Utopisten‹.
www.fraeuleinwunderag.net

WORKSHOP  DESIGN PROTOTYPING 
ORT  GEDANKENSPIEL GMBH
SCHLACHTRUF  LASST DEN GEDANKEN TATEN FOLGEN
WORKSHOPLEITER FRANZISKA SCHMID

KURZBESCHREIBUNG  Wir werden persönlich motivierte Zu-
kunftsszenarien erstellen. Denn wir wissen schließlich am besten, 
wie wir in Zukunft leben wollen. Wir denken über Utopien und Dys-
topien nach (Heaven and Hell), weil wir von beiden Seiten lernen 
und aus heutiger Sicht Entwicklungen verstehen können. Diese Ge-
danken und Szenarien sollen aber nicht nur im leeren Raum hängen 
bleiben. Menschen brauchen Dinge, in denen sich ihre Gedanken 
und Gefühle manifestieren (z.�B. Smartphone = Werkzeug für zwi-
schenmenschliche Interaktion). Wir werden verschiedene Stufen 
von Utopieprodukten erscha�en, um unsere Visionen grei�arer und 
erreichbarer zu machen. Was dann im WorkShop tatsächlich alles 
passiert, darf und soll auch gerne von der individuellen Gruppe be-
einflusst werden.
Ihr lernt dass ihr einen Einfluss auf die Gestaltung der Zukunft habt 
und wie ihr die Strippen heute ziehen könnt, um eure Traumzukunft 
zu leben. Hierfür wenden wir den Designprozess an, welcher im 
Grunde ein Lösungsfindungsprozess ist. Er ist auf unterschiedlichste 
Problemstellungen anwendbar.

TAGS  DESIGN PROCESS ›DOUBLE DIAMOND‹ , 
ROUGH PROTOTYPING, USER CENTERED DESIGN

FRANZISKA SCHMID  Franziska hat nach einem Produktdesignstudium 
an der HS Coburg in den USA ihren Schwerpunkt auf Servicedesign ge-
legt. Die partizipatorischen Designansätze finden sich auch in ihrer der-
zeitigen Arbeit als Servicedesignerin bei der Volkswagen AG Research 
wieder. Sie arbeitet dort im Service Innovation Team und befasst sich mit 
neuen Mobilitätskonzepten aus nutzerzentrierter Sicht. Für die Gestaltung 
von neuen Konzepten beschäftigt sich Franziska mit Trend- und Zukun-

ftsforschung aus den Bereichen Gesellschaft, Mobilität, Technologie, neue 
Arbeitsszenarien, neues Konsumverhalten und Statussymbole, etc. Sie 
experimentiert gerne in Workshops mit unterschiedlichen Herangehens-
weisen und glaubt an die Emotionalisierung von Innovationen. Schließlich 
geht es ja um uns Menschen.

WORKSHOP  THEORY U 
ORT  GEISTESBLITZ-GESCHÄFT
SCHLACHTRUF ES WAR EINMAL EIN LATTENZAUN MIT 
ZWISCHENRAUM HINDURCHZUSCHAUEN.
WORKSHOPLEITER TINA GADOW

KURZBESCHREIBUNG  Ein U beschreibt eine Bewegung von ei-
nem oberen Ende zum anderen – dazwischen liegt ein Schwung in 
die Tiefe. Genau dieser Bewegung wollen wir im WorkShop nach-
gehen – und uns leiten lassen von dem, was die Zukunft uns heute 
schon zeigt. Unterschiedliche Methoden und Experimente geben 
euch neue Einblicke ins Hier und Jetzt, ermöglichen Perspektivwech-
sel und lassen neue Handlungsspielräume erkennen. Realität und 
Zukunft werden erlebbar – manchmal lustig, manchmal meditativ, 
manchmal in Aktion, allein und in der Gruppe. Im WorkShop wird 
es darum gehen, gemeinsam und ganz individuell die Zukunft zu 
erspüren, die in uns ist und aus diesem ›presencing‹ (presence und 
sensing) heraus ein ganz konkretes Bild darüber zu entwickeln, wel-
che mobile Zukunft wir wollen und was wir dafür konkret tun können.

Ihr lernt, anders hinzuhören und dem Aufmerksamkeit zu widmen, 
was üblicherweise jenseits der eigenen Wahrnehmung liegt. Mit die-
sem blinden Fleck werden wir mit Herz, Hirn und Körper arbeiten, 
um das Optimum zu träumen, zu wünschen, zu fühlen, zu erzählen, 
sichtbar werden zu lassen. Ob dabei ein Bild, eine Bewegung, ein ge-
basteltes Modell oder noch etwas ganz anderes entsteht, entschei-
det Ihr.

TAGS  THEORY U;  PRESENCING METHODE

TINA GADOW  Tina ist Moderatorin und Veranstaltungsdramaturgin. Als 
frankophile Theaterwissenschaftlerin tauchte sie nach dem Studium in 
die deutsch-französische Theater- und Festivalwelt ein, begleitete eine 
Produktion am Deutschen Theater, am Odéon-Théâtre de l'Europe und 
beim Festival d'Avignon. Anschließend war sie am Goethe-Institut für die 
Konzeption und Organisation von Kulturveranstaltungen, Austauschpro-
jekten und Konferenzen verantwortlich. Mit dem Projekt »Der Begriff 
Fortschritt in unterschiedlichen Kulturen« kam sie zur Deutschen Ge-
sellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ) und trat dort für das 
Themenfeld ›Kultur und Entwicklung‹ ein. Nach einem Berateraufenthalt 
in Addis Abeba/Äthiopien machte sie sich 2008 in Berlin selbständig. 
Vielfalt zu gestalten ist Tina seit jeher ein großes Anliegen. So konzep-
tioniert, plant und leitet die erfahrene Moderatorin regelmäßig internation-
ale Tagungen und Workshops an der Schnittstelle von Kultur, Politik und 
Gesellschaft. Ihre Arbeit zeichnet sich aus durch ihren Wunsch, Räume zu 
schaffen für partizipative, lebendige und zugleich ergebnisorientierte Be-

gegnungen zwischen Menschen. Zusammen mit Michael Gleich gründete 
sie 2010 das Beraternetzwerk ›der Kongress tanzt‹, das sich der Aufgabe 
verschrieben hat, besonders lebendige, freudvolle und innovative Veran-
staltungen zu beraten und zu gestalten. Tina ist Teil des UNESCO-Netzw-
erks ›Young Professionals Program U40 – Kulturelle Vielfalt 2030‹ und 
war 4 Jahre lang Mitglied des Fachausschusses Kultur der deutschen UN-
ESCO Kommission. www.tinagadow.de, www.der-kongress-tanzt.net 

WORKSHOP  SZENARIOTECHNIK 
ORT  V IS IONS-VERSICHERUNG
SCHLACHTRUF »WIR SOLLTEN UNSERE GESCHICHTE 
NICHT VORHERSAGEN, WIR SOLLTEN SIE SCHREIBEN.«
(ERIKA ILVES UND ANNA STILWELL, THE HUMAN PRO-
JECT APP)
WORKSHOPLEITER THOMAS MARLORNY

KURZBESCHREIBUNG  Im WorkShop werden wir mit Hilfe von 
Werkzeugen aus ›Szenariotechnik‹ und ›Zukunftswerkstatt‹ ge-
meinsam wünschenswerte Zukünfte visionieren. Mit Methoden aus 
der Theaterarbeit wollen wir Bilder und Erzählungen dieser Visionen 
entwerfen, um sie in szenischen Formaten zu vermitteln und zu prä-
sentieren. Dabei suchen wir auch nach der Utopie im Kleinen, die 
Zündfunke für Größeres werden kann und deren Gestaltung schon 
heute beginnt.  

TAGS  SZENARIO-TECHNIK, ZUKUNFTSWERKSTATT, DEVISING PER-
FORMANCE, KREATIVITÄTSTECHNIK, IMPROVISATION 

THOMAS MALORNY  Thomas hat Theaterpädagogik, Devising Perfor-
mance und Germanistik an der Hochschule für Bildende Künste in Braun-
schweig studiert und arbeitet in unterschiedlichsten Theaterformaten wie 
Tanz-, Landschafts- und Erzähltheater. Aktuell beschäftigt er sich mit den 
Möglichkeiten partizipativen Theaters zur Erarbeitung und Erprobung von 
Zukunftsszenarien.

WORKSHOP  F ILM
ORT FUNKEN-LABOR
SCHLACHTRUF WALKABLE DISTANCE 
OR FLY YOURSELF
WORKSHOPLEITER ANJA SCHÜTZE

KURZBESCHREIBUNG  Wie viel Geschwindigkeit und Aktionsra-
dius braucht ein glückliches und global gesundes Leben? Wie wollen 
wir physische und geistige Mobilität in Zukunft gestalten? Welche Al-
ternativen gibt es zum freiheitsversprechenden hedonistischen Sta-
tussymbol der 80er Jahre, dem ›eigenen Auto‹? Teilen, Ö�entliche 
Verkehrsmittel oder Segelfliegen? Plattenbausiedlungen, Kibbuzim 
und andere Wohnprojekte setzten im 20. Jahrhundert auf Lebens-
qualität durch walkable distance. Alles was das Herz begehrt findet 
sich vor der Haustür, Fahren wird überflüssig. Haben diese Utopien 

Perspektive? Wir diskutieren, spielen mit Lego und machen Filme.

Unsere Zukunftsvisionen präsentieren wir in ›1 minute Filmen‹ ide-
alerweise in einer grandiosen Plansequenz. Wir filmen mit Flip-Ka-
meras, die sind besser als DV-Kameras und schlechter als die 
 Videoaufnahmen mit iPhone 5. Filmische Vorkenntnisse sind nicht 
notwendig. Wen es jedoch interessiert, wir schneiden mit Final Cut.

TAGS  F ILM, F INAL CUT, WALKABLE DISTANCE

ANJA SCHÜTZE  Anja ist diplomierte Kultur- und Medienpädagogin 
(Merseburg) und zertifizierte Business Cultural Trainerin (London). Nach 
dem Abitur war sie als Volontärin für sechs Monate in den Kibbutzim 
 Yahel und Kinneret in Israel tätig. Seit 2003 arbeitet sie in der Kulturel-
len Bildung unter anderem als Koordinatorin für das FSJ Kultur. Dort hat 
sie Kultureinrichtungen beraten und Freiwillige weitergebildet sowie ein 
Modellprojekt für junges Engagement mit der Aktion Mensch konzipiert 
und durchgeführt. Sie drehte Dokumentarfilme in Deutschland, Indien und 
 Afghanistan, u. a. ›Barbershop Politics‹ zum Kashmirkonflikt, der 2004 
mit dem 3sat Nachwuchspreis prämiert wurde. Seit 2001 gibt sie rege-
lmäßig Filmworkshops zu Kurzfilm, Musikvideo, Animation und Bollywood 
(u. a. Goethe Institut Indien, Bundesvereinigung Kulturelle Kinder und 
Jugendbildung). 2007 gründete Anja mit Sophia Stepf Culture for Compe-
tence und arbeitet als freie Trainerin, Medienpädagogin und Filmemacher-
in. In dieser Zeit hat sie mehrere indisch/deutsche Schulpartnerschaften 
im ENSA Programm der GIZ begleitet, Studenten_innen, Freiwillige und 
Auszubildende in interkultureller Kompetenz fortgebildet, eine Dokumen-
tarfilmreihe über Demenz gedreht, sowie Filmworkshops gegeben. 
www.cultureforcompetence.com

WORKSHOP  KOMMUNIKATIONSGUERILLA
ORT SEHNSUCHTS-SHOP
SCHLACHTRUF –
WORKSHOPLEITER JULIA WURZEL

KURZBESCHREIBUNG  Wolltest du schon immer mal den_die 
Konzernchef_in eines führenden Unternehmens persönlich kennen-
lernen? Du hast noch nie vom oder von der europäischen Mobilitäts-
minister_in gehört? Was diese Menschen sagen, welche Politik sie 
vertreten, ja sogar wer sie sind, werden wir bestimmen. Die Gäste aus 
2050 verschmelzen mit uns und erzählen gleichzeitig ihren Vorfah-
ren_innen, wie es gewesen sein wird. Über Kopfstandmethoden und 
Szenariotechniken nähern wir uns dem Jahr 2050, um anschließend 
als fiktive Person wieder ins heute zurück zu reisen. 

Du lernst v. a. die Perspektive zu wechseln, wünschbare Zukünfte zu 
entwerfen und diese mit einer Prise Parodie oder Provokation ins 
heute zu holen. Dein Plädoyer an die Vorwelt bereitest du nach Be-
lieben auf als Bundestagsrede, Aktionskunststück, Thesenpapier …

TAGS  SZENARIOTECHNIK, KOMMUNIKATIONSGUERILLA, 
AKTIONSKUNST

JULIA WURZEL  Julia, nahe der badisch-elsässischen Grenze mit drei 
Geschwistern in einer Car-Sharing-Familie aufgewachsen, zog nach dem 
Abitur für einen Freiwilligendienst in die niedersächsische Provinz. In 
ihrem Studium der Interkulturellen Pädagogik in Oldenburg und einem 
Auslandsaufenthalt in Polen beschäftigte sie sich mit Migrationsprozes-
sen und internationaler Jugend(kultur)arbeit. Seit 2009 arbeitet sie für 
die Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung (LKJ Niedersachsen 
e. V.) und begleitet dort Freiwillige im FSJ Politik und FSJ Kultur. Als Dip-
lom-Pädagogin meint sie, dass die Zukunftsfähigkeit von Gesellschaften 
beim Individuum anfängt und erlernt werden muss. Sie lebt in Hannover 
und ist nach wie vor mit Fahrrad, Bahn und geteilten Reifen mobil. 
www.lkjnds.de

WORKSHOP  KREATIVES SCHREIBEN
ORT SPINNEREI-WEKTSTATT
SCHLACHTRUF ZUKUNFT DENKEN, ZUKUNFT LEBEN
WORKSHOPLEITER TOBIAS HÜLSWITT

KURZBESCHREIBUNG  Im WorkShop Kreatives Schreiben wer-
det ihr eine Welt zukünftiger Mobilität entwerfen und Figuren und 
Leser in Kurztexten diese Welt erleben lassen. Wie wird sich das Le-
ben in einer Gesellschaft mit neuen Fortbewegungsweisen für den 
einzelnen anfühlen? Um das herauszufinden, entwickeln wir nach 
den Methoden des nicht-linearen Schreibens freie Erzähleinheiten, 
die keine feste Reihenfolge bilden, aber miteinander vielfältige Ver-
bindungen eingehen und die von euch entworfene Welt aus vielen 
Perspektiven beleuchten. Eure Kurztexte werden wir am Ende in ei-
ner begehbaren Installation ausstellen.  

Neben grundlegenden Techniken des erzählenden Schreibens – 
Ideenfindung, Stilistik, Dialogführung etc. – und dem Zusammen-
arbeiten im Autorenkollektiv lernt ihr, aktuelle wissenschaftliche 
Techniken in fiktive Texte eines bestimmten Formats zu übertragen.

TAGS  N ICHTLINEARES/NONLINEARES SCHREIBEN, ÖKOTOPIA

TOBIAS HÜLSWITT  Tobias lebt in Berlin und ist freier Autor, Moderator 
und Formatentwickler. Zuletzt erschienen der Roman ›Dinge bei Licht‹ 
(Kiepenheuer & Witsch) und das Sachbuch ›Werden wir ewig leben? – 
Gespräche über die Zukunft von Mensch und Technologie‹ (Suhrkamp). 
Er studierte am Deutschen Literaturinstitut Leipzig und war Gastprofessor, 
Dozent und Workshop-Leiter an Schulen und Universitäten in Deutschland 
und den USA. www.tobiashuelswitt.com

WORKSHOPS

Anstelle von Endlosvorträgen und Powerpoint-Präsenta-
tionen verwandeln wir für euch die leerstehenden Laden-
zeilen auf dem Hertie-Gelände in WorkShops und schaffen 
damit einen experimentellen Spielplatz des Wissens. 

WORKSHOP  DESIGN FICTION 
ORT  LADEN FÜR KURIOSE ERFINDUNGEN 
SCHLACHTRUF  CRASH CULTURES 
WORKSHOPLEITER  HELGE FISCHER UND 
BERNHARD HOPFENGÄRTNER

KURZBESCHREIBUNG  Ob zu Pferd, mit der Kutsche, dem Auto 
oder der Concorde – Mobilität meinte immer mehr als die bloße 
Möglichkeit von A nach B zu gelangen. Wir lieben den Rausch der 
Geschwindigkeit, wir prahlen mit starken Maschinen und risikorei-
chen Fahrmanövern und zeigen unseren Status durch die Wahl un-
serer Fahrzeuge – es menschelt in der Mobilität. Werden intelligente 
Verkehrssysteme der Zukunft dem ein Ende setzen oder bahnen 
sich unsere Leidenschaften nur neue Wege?
In unserem WorkShop begeben wir uns auf die Spur der mitunter 
heiklen Beziehung zwischen Mensch und Technik: Gesucht werden 
Unfälle der Zukunft. In den 70er und 80er Jahren sensibilisierte die 
Fernsehsendung ›Der siebte Sinn‹ die Deutschen für die Gefahren 
des Straßenverkehrs. Ausgestattet mit iPads werden wir diese Sen-
dung für die Zukunft der Mobilität neu interpretieren. In Kleingruppen 
recherchieren wir existierende Visionen, entwerfen mögliche Unfälle, 
entwickeln kleine Drehbücher, filmen und schneiden unseren eige-
nen siebten Sinn der Zukunft.

TAGS  DESIGN FICTION, DESIGN FOR DEBATE, COMPLICATED NEEDS, 

REALE UND IMAGINIERTE GEFAHREN, S ICHERHEIT 

HELGE FISCHER  Helge ist Interaktionsdesigner bei Bold Futures. Er gra-
duierte am Royal College of Art, London, mit einem M. A. in ›Design Inter-
actions‹ und arbeitete für verschiedene namhafte Designstudios als Inter-
aktionsdesigner und Berater. Er lehrte und forschte als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Fachbereich Interfacedesign der Fachhochschule Potsdam. 
www.bold-futures.com 

BERNHARD HOPFENGÄRTNER Bernhard graduierte mit einen M. A. in 
›Design Interactions‹ am Royal College of Art, London und einem BFA in 
Medienkunst an der Bauhaus-Universität Weimar. Anhand verschieden-
er Medien wie Video, Audio, Programmierung und Installation untersucht 
er die Beziehung zwischen Wissenschaft, Technologie und Gesellschaft. 
Seine Arbeiten wurden unter anderem beim Wellcome Trust in London, 
im MoMA in New York und im National Museum of China in Peking aus-
gestellt. www.berndhopfengaertner.net 
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